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Internationaler Friedenskongreß .
München , 10 . Sept.

Gaston Moch referierte über die im Haag behandelten
Fragen militärischer Art . Zu der Ueberzeugung,
daß die Humanisierung des Krieges und die Abrüstung
durch Vertrag möglich ist, habe die Konferenz nicht kom¬
men können ; sie sei in dieser Hinsicht nur zu einem pla¬
tonischen Wunsche gelaugt .

Jnstizrat Heilb erg - Breslau erstattete dann Be¬
richt über die Haager Verhandlungen betreffend die
Rechte und Pflichten der Neutralen . An sich
bewege man sich auch hier auf dem Gebiet des Kriegs¬
und nicht des Friedensrechtes . Der Begriff der Neu¬
tralen sei nur denkbar als Gegensatz zum Begriff der
kriegführenden Staaten . Es sei als Resultat der Haager
Konferenz zunächst nur der Sieg des Prinzips zu ver¬
zeichnen, daß die neutralen ein Recht gegenüber den
kriegführenden Staaten haben . Der Krieg zwischen zwei
Staaten sei keine Sache , die nur sie angehe, sondern sie
gehe die ganze zivilisierte Welt an , die durch den Krieg
in Mitleidenschaft gezogen werde ; sie hätten also ein Recht
mitzureden . U . a . streifte Redner auch die in Nor¬
wegen nach Aeußerung eines Ministers dieses Staates
aktuell werdende Frage der Militärpflicht der Ange¬
hörigen anderer Staaten , die in Norwegen woh¬
nen . Wenn dieser Grundsatz durchgeführt werde , dann
käme es zu heillosen Zuständen ; dann könnte in jedem
Staate ein Armeekorps aus den Angehörigen einer an¬
deren Nation organisiert werden . Die Verhandlungen im
Haag , resümierte Redner , hätten dem Prinzip der Frie¬
densbewegung hinsichtlich der Frage der neutralen Staa¬
ten einen Sieg gebracht, und die Gegner aä adsuräum
geführt , wenn diese Frage auch jetzt nur wieder einer
Kommission überwiesen sei .

Senator Lafontaile - Brüssel verzeichnete das
präsumtive Resultat der Haager Konferenz, die Errichtung
der permanenten Kommission zur Behandlung und Vor¬
bereitung der Fragen , die die Konferenz beschäftigen. Diese
Kommission verbürge , daß die Konferenz wieder zusam-
menkommen müsse und , dank der gewaltigen Vorarbeit
dieser Kommission, viel besser als bisher arbeiten könne.
Nicht ganz richtig sei es, die Haager Konferenz als eine
Art internationalen Parlaments anznsehen, wenn sie auch
im Sinne der Herbeiführung des Weltfriedens gewisser¬
maßen e in solches sei und die permanente Kommission als
eine Einrichtung mit internationaler Souveränität zu be-

Aie blaue Dame .
Kriminal- Rvma« von Auguste Grone r.

32) (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung . )

„Sondern ?"

„Sondern der Saum dieses blauen Kleides .
"

„ Warum das ?"

„Das werde ich Ihnen im grauen Hause demon¬
strieren .

"

„Der Marqueur beim Etmayr , dem ich Leim Früh¬
stück über die Tat redete, hat mir ' s gesagt, daß die Villa
im Volksmunde so heißt . Können Sie heute noch
hinkommen ?"

„Ja . Mein Dienst endet um 6 Uhr .
"

„ Also gut, um 6 Uhr finden mich Herr Kommissär
dort .

"
Es pochte .
„ Herein !" rief Sennfeld .
Ein Wachmann trat ein.
Er brachte einen Akt .
„ Vom Telegraphenamt , Herr Kommissär !

" berichtete
er, die Hacken zusammenschlagend.

Sennfeld nahm ihm das Papier ab .
Der Mann ging .
„Ich ließ in Linz nach der Zofe der Verstorbenen

suchen"
, sagte Müller . „Vielleicht ist dies schön die Ant¬

wort .
"
Sennfeld schaute erstaunt auf.
„Warum interessiert Sie denn diese Antonie Schrei¬

ner so sehr ?" fragte er, die Schrift entfaltend . „ Wenn
Sie sie noch gesehen hätten , würde ich Ihr Interesse be¬
greifen "

, fuhr er schmunzelnd fort , „ denn trotz ihrer sicht¬
lichen Kränklichkeit ist sie ein verteufelt schönes Frauen¬
zimmer .

"

„So ?"

„ Bildhübsch. Mehr noch, äußerst interessant .
"

„ Und kränklich istsie ?" Woraus schließenSie das ?"

„ So ? Elend sieht sie ans ? Die Person wird wir
immer interessanter .

"

„Aber nicht in der Art , wie Ihnen . Ich . bin nie —"

trachten sei . Der Erfolge der Errichtung dieser Kom¬
mission könne man sich freuen . Diese sei die beste Ge¬

währ für die Existenz und den weiteren Einfluß der Kon¬

ferenz selbst .
Arnaud - Paris sprach über den Schiedsge¬

richtsvertrag und machte den Vorschlag, der. Kon¬

greß wolle erklären , daß er der Ansicht sei, daß eine Na¬
tion sich selbst ehre, wenn sie nicht zum Kriege, sondern
zu einem Ehrengericht ihre Zuflucht nehme, um ihre Ehre
zu wahren . Der Krieg sein in keinem Falle ein gutes
Mittel , eine Sache zum Austrag zu bringen ; außerdem
sei der Krieg ein Verbrechen gegen die Menschheit. Wie
die Sache jetzt liege, sei im Haag das Schiedsgerichts¬
prinzip in weitestgehendem Maße anerkannt worden, es
sei nicht mehr rückgängig zu machen. Der Redner schlug
schließlich vor , an die Haager Konferenz einen Brief ab¬
zusenden.

Präsident Dr . Quidde - beantragt , an den Präsi¬
denten der Bereinigten Staaten , Roosevelt , als Ver¬
anlasser der Zweiten Haager Konferenz ein Telegramm
abzuschicken . Aus der Versammlung kam darauf der Vor¬
schlag , auch an den Zaren als Veranlasser der Ersten Kon¬
ferenz ein Telegramm zu senden. Ueber diese beiden
Anträge entspann sich eine längere Debatte , in der Be¬
denken gegen den letzten Antrag zum Ausdruck kamen.
Demgegenüber wurde von anderer Seite eingewendet, wenn
man schon einen solchen Akt der Courtoisie vollführen
wolle , dann solle man an beide , an den Zaren und an
Roosevelt ein Telegramm absenden oder an keinen. Schließ¬
lich einigte man sich auf ein Telegramm nur an den
Präsidenten Roosevelt . Dieses Telegramm lautet :

Der 16 . Weltfriedenskongreß , im Begriffe , die De¬
batte über den wichtigsten Gegenstand der Zweiten Haa¬
ger Friedenskonferenz zu beginnen , erinnert sich voll Dank¬
barkeit der Worte der Ermutigung und Hoffnung , die
Sie an den letzten Mailänder Friedenskongreß gerichtet
haben . Wir hoffen, daß die Haager Konferenz , die .Ohre
Einberufung fo hochherziger Initiative verdankt , zn Re¬
sultaten gelangt , welche der Sache der Gerechtigkeit und
des Friedens dienen .

* * *
München , 11 Sept

Nicht nur von Seiten der Behörden , sondern auch
von der Einwohnerschaft Münchens wird dem
Kongreß größtes Interesse entgegengebracht . Das
bewies schon der herzliche Empfangsabend , der den Kon-

gressisten seitens der Münchner Friedensvereinigung im

Hofbräuhaus bereitet worden ist . Geradezu glänzend
aber verlief die auf Dienstag abend in das größte Ver¬
sammlungslokal Münchens , de« Kindlkellersaal , einberufene
Volksversammlung . Mehr als 4000 Personen
lauschten den Reden der hervorragendsten Friedenskämp¬
fer der verschiedenen Nationen (Suttner , Novicow , Passy ,
Heilberg u . a . ) mit größter Aufmerksamkeit bis Mitter¬
nacht.

Heute vormittag setzte die Plenarversammlung die
Diskussion über das gestern behandelte Thema : Haa¬
ger Kongreß fort und beschäftigte sich speziell mit den
Anträgen Arnauds : 1 ) der Haager Konferenz ei¬
nen Brief zu senden , der die Wünsche und Hoff¬
nungen des Kongresses bezüglich der Resultate ihrer Be¬
ratungen zum Ausdruck bringt und 2) eine Resolution zur
Frage der nationalen Ehre zu fassen. Das Re¬
sultat der überaus lebhaften Debatte war , daß eine Kom¬
mission beauftragt wurde , unter Berücksichtigung einiger
Wänderungsanträge der Kundgebung eine andere Fassung
zu geben und abzusenden und daß ferner Arnauds Reso¬
lution : Der Kongreß erklärt , daß sich eine Nation selbst
ehrt , wenn sie in Ehrenfragen zu einem
Ehrengericht ihre Zuflucht nimmt , angenommen
wurde . Die Nachmittagssitzung war der Frage
gewidmet, wie dem Luzerner Kriegs - und Frie¬
densmuseum , nachdem der russ. Graf Gurowsky sein
Versprechen, ein neues Museum zu bauen , nicht gehalten
hat , dennoch ein würdiges Heim geschaffen werden könne
und es wurden die Friedensfreunde aufgefordert , den an
der Bausumme noch fehlenden Betrag von 200 000 Mk.
helfen aufzubringen .

Rundschau.
Naumann über den „Berufspolitiker ." In ei¬

nem an Professor Sombart gerichteten und im „ Morgen "

veröffentlichten Briefe Naumanns verteidigte dieser ge¬
genüber SoMbart die „ Politik als Beruf " und schreibt
über die Agitati on als erste Aufgabe der Berufspolitik !
folgendes :

„ Es ist wahr , daß Agitation ein menschenfressendes !
Gewerbe ist, man muß sie mit Maß und Selbstzucht betrei¬
ben, wenn man in ihr nicht untergehen soll . Diese „ un¬
heimliche und widerwärtige Kunst" hat aber einen großen
und sehr realen Zauber in sich . Sie führt zu einer prak¬
tischen Kenntnis des Volkslebens wie kaum ein anderer !
Beruf . Man darf sich doch wahrhaftig das Agitieren nicht

hinter den Meibern hergewesen, hatte er sagen wollen ,
aber er sagte es nicht, „leicht zu rühren gewesen "

, damit
vollendete er den nun schon einmal begonnen Satz . „ An¬
tonie Schreiner oder wie das Weib heißem mag .

"

„Oho ! Sie zweifeln an der Richtigkeit dieses Na¬
mens ? Die hat also Ihre Aufmerksamkeit in sehr ho¬
hem Maße erregt ?"

„Ja — und mich verwirrt . Den Detektiv in mir
hat sie nämlich verwirrt " , setzte er ironisch lächelnd hinzu .

Sennfeld nickte.
„Denn sie kommt Ihnen jetzt verdächtig vor , und

vorher dachten <Ae an einen Eifersuchtsmord — also an
einen Mann , der dem Baron die Braut nicht gönnen
wollte .

"

„Es ist so"
, gab Müller ruhig zu und setzte eben

so ruhig fort , „und augenblicklich weiß ich noch nicht, was
dieses Mädchen dabei zu tun haben konnte.

"

„Aber Sie werden das früher oder später wissen " ,
entgegnete Sennfeld , ,den Detektiv mit offener Bewunder¬
ung ansehend.

Müller verneigte sich . „ Anerkennung , besonders die
Anerkennung durch Fachleute tut ja jedem wohl .

"

„Ja , früher oder später klärt sich natürlich alles
auf"

, meinte er bescheiden .
„Wenn nämlich Josef Müllers Scharfsinn und Ener¬

gie dabei zu tun haben"
, versetzte der zweifellos ganz

neidlose Beamte , „ aber nun wollen wir sehen , was die

,Linzer uns melden .
"

Er durchlas xasch das Telegramm — schüttelte den
Kopf und reichte es dem Detektiv .

Und da au chdieser es gelesen , faltete es Müller
zusammen und schob es in seine Rochtasche .

„Sie steht also mit der Tat in Verbindung " , -agte
er stuhig . „Schade , daß der Teppich ein gar so vuntes
Muster hat .

"
Sennfeld blickte sein Gegenüber erstaunt an . Mül¬

ler redete gemütsruhig weiter , „wenn das nicht wäre , oder
wenn alle Leute so gute Augen hätten , wie ich —"

Jetzt lag Sennfelds Hand auf Müllers Arm .
„Was wäre dann geschehen ?" fragte der Beamte er¬

regt ."

„Dann hätte man diese Antonie Schdreürer , die na-

! türlich ganz anders heißt und deren Herkommen und Le¬
bensstellung uns bislang unbekannt ist — nicht Ziehen
lassen und wir wären der Lösung unserer Aufgabe na¬
türlich viel näher .

"
lieber das frische , offene Gesicht des Beamten zog

eine tiefe Röte .
Hatte er doch das peinliche Empfinden , daß es seine

Aufgabe gewesen wäre , den richtigen Sachverhalt zu ent¬
decken und jeden, der sich verdächtig gemacht, festzuhalten,
und er war noch teilnehmend , ja galent gegen diese Per¬
son gewesen , die jetzt durch einen anderen als Lügnerin
entpuppt war und zu ihren Lügen in dieser Situation selbst¬
verständlich einen gewichtigen Grund gehabt haben mußt«.

Der Kommissär schämte sich in dieser Stunde , wie
er sich noch nie vorher in seinem Leben,geschämt hatte .

„So bin ich also blind gewesen .
" sagte er ganz ge-

dehmütigt .
Müller schüttelte den Kopf .
„ O nein . Sie haben alles gesehen , was auch noch

etliche andere , durchaus nicht blinde Menschen gesehen ,
und weil Sie eben eine Winzigkeit mehr nicht sahen,

! mußten sie wie all die anderen annehmen , daß es sich
hier um einen Selbstmord handle . Aber ich werde es Ih¬
nen heute nach 6 Uhr mit Leichtigkeit klar machen, daß
dem nicht s o ist und das habe ich schon heute vormittags
gewußt , habe es schon gewußt , ehe noch diese „Toni "

sich in meine Gedanken mischte . Es hat mir 's eben einer
gesagt — Und dieser eine ist der Teppich im Erkerzimmer, !
und der wird es auch Ihnen sagen, sobald Sie ihn nur ;
gründlicher befragen . Jetzt aber bitte ich Sie , mir alles
das zu sagen, besser noch einmal zu wiederholen, was mit
der Zofe der Verstorbenen zusamsmenhängt . Ich Hab«
Ihrer Schilderung heute morgen diesbezüglich wahrschein¬
lich zu wenig Aufmerksamkeit geschenkt.

"

So bat Müller und zog sein Notizbuch hervor . Und
Sennfeld überlegte eine Weile, denn er mußte sich wirk¬
lich erst sammeln und dann erzählte er dem Detektiv noch'

einmal den Vorgang jenes Sonntagmorgens , und Mül¬
ler notierte sich , was er ganz bestimmt nicht vergesset
durfte .

Und als der Bericht zu Ende war , erhöh sich Müller
und ging .

'
(Fortsetzung folgt .)



so vorstestlen, wie die Tätigkeit eines Mannes , der mit
einer Laterne magica herumreist und überall dieselbe An¬
sprache ableiert . Gewiß , wir Agitatoren müssen uns wie¬
derholen , in Wahlzeiten sogar sehr oft wiederholen , so
oft, daß cs uns davor graut . Welcher andere Berns aber
ist frei von Wiederholungen mechanisch gewordener Leist¬
ungen ?

Jjch möchte mein Agitieren nie aus meinem Leben
streichen , und ich kenne genug Leute, von seelischem Ge¬
halt , die ebenso denken . Was aber die Roheit der Agi¬
tationsformen anbelangt , so bin ich fern , sie zu leugnen .
Es gibt geistig arme Menschen, die sich beim Agitieren nicht
anders helfen können, als indem sie schimpfen . Die letz¬
ten Tage vor der Wahl sind allerdings überall etwas derb,
aber — Sie würden der Letzte sein, der daran nicht auch
seine derbe Mitfreude haben könnte. Dieses Pulsieren des
Blutes vor der Entscheidung ist Leben . Es gehört nicht chir
polierten Aesthetik , aber es kann recht nett sein.

Und daß wir Agitatoren mit Schlagworten arbeiten
müssen , ist natürlich wahr . Wir müssen in einer Stunde
über alle Hauptgebiete der Politik sprechen. Das geht
nicht, ohne daß man kurz und knapp redet , zu kurz , um
alles Einzelne zu beachten. Dabei kommt stets etwas zu
harz, aber eine Kunst ist es doch . Das Reden vor Wähler¬
versammlungen ist eine Aufgabe , die ebenso ihre artistische
Eigenheit hat , wie die wissenschaftliche Arbeit . Rur daß
hier der Kern der Leistung in einer auf die Spitze getriebe¬
nen Knappheit oder Generalisierung liegt . Ob man das
Demagogie nennen soll ? dann ist auch jeder Freskomaler
Demagog .

Es gibt bei uns in verschiedenen Parteien eine Richt¬
ung , deren bekannteste Vertreter in der Sozialdemokratie
Mehring und im Zentrum Erzberger sind, die aus über¬
legter Taktik eine ungebildete Sprache sprechen , die das
pflegen, was in der Sozialdemokratie Sauherdenton heißt .
Wer aber sind die Vertreter dieser Taktik ? Aast durchweg
studierte Leute, die im Privatverkehr sich seht anständig tzu
benehmen wissen. Tie Volksmasse verlangt von ihren
Agitatoren Wahrheit . Ob sie immer dieselbe bekommt,
ist eine andere Frage , aber es liegt dann mehr daran ,
daß in allen politischen Dingen der Begriff Wahrheit ein
sehr fließender ist . Dem Einen ist die Gleichheit aller Men¬
schen Wahrheit , dem Anderen Unsinn . Die eigentlich
Lüge ist, rein technisch betrachtet , nicht empfehlenswert ,
da sie zur Waffe in der Hand des Gegners zu werden
pflegt .

"
q- q- » -

Deutscher Anwaltstag . In Mannheim tagt seit
Dienstag der 18 . deutsche Anwaltstag . In der ersten zahl¬
reich besuchten Versammlung am Mittwoch referierte
Rechtsanwalt Geiershöfer - Nürnberg über den Ent¬
wurf der Regierung zur Iustizresorm . Tie Haüpt -
erörterung drehte sich um das statutenwidrige Verhalten
des Vorstandes , der die Einberufung einer außerordentlichen
Versammlung behufs Stellungnahme der Anwaltschaft zur
Justizreform ablehnte . Für die Plenarversammlung ist
durch Grüne wald - Gießen ein Mißbilligungsantrag in
Aussicht genommen . Weiter beschloß die Tagung nach
einem glänzenden Referate Hachenburgs - Mannheim
unter stürmischem Beifall nahezu einstimmig die Ablehn¬
ung der Kompetenzerhöhung der Amtsge¬
richte und des vorliegenden Regierungsentwurfs unter
gleichzeitiger Ausstellung positiver Gegen¬
vorschläge . Aus Anlaß der Tagung wurde am
Dienstag Abend im Nibelungensaal des Rosengartens den
Gästen von den Mannheimer Kollegen ein stimmungsvoll
verlaufener Begrüßungsabend dargeboten . Justizrat
Selb toastete Namens des Ortsausschusses aus die An¬
waltschaft und Erythropel - Leipzig auf Mannheim . Ta -
sellieder, Musik und ein reizendes Festspiel erweckten
Stimmung und reichen Beifall .

* ->- *
Der neue Zolltarif . Auch nationalliberale

Industrielle haben bmrch den unter Mitwirkung ihrer
Reichstagssraktion zustande gekommenen neuen Zolltarif
zu leiden . Wie sich aus dem Jahresbericht der Han¬
delskammer in Hirschberg (Schlesien) für 1906 er¬
gibt , hat in einer Sitzung der Kammer , in der die Frage
der industriellen Auswanderung aus der Tagesordnung
stand , Kommerzienrat Füllner -Warmbrunn , der bei den
Reichslagswahlen im Januar ds . Js . als nationalliberaler
Kandidat den bisherigen freisinnigen Abgeordne¬
ten Ablaß aus seinem Wahlkreise Hirschberg-Schönau
vergeblich zu verdrängen suchte, ausgeführt , daß seine Ma¬
schinenfabrik z. Zt . sto stark beschäftigt sei , daß er noch
keine Zeit gefunden habe, an eine Anlage im Auslande
zu denken . Auf die Dauer werde ihm jedoch kaum etwas
anderes übrig bleiben, als jenseits der Grenze eine
Filiale zu errichten, da sein Hauptkonkurrent bereits in
St . Pölten in Oesterreich ein Zweigwerk errichtet habe .

» » *

„Die Rache des Himmels und eine Gebets-
erhörung . " Unter dieser Ueberschrift lesen wir in der
„ Lib . Korr .

" :
Nichts kennzeichnet besser die Wahlverwandtschaft des

Klerikalismus mit der evangelischen Orthodoxie als fol¬
gende zwei kleine Ausschnitte aus dem Leben. In der kleri¬
kalen „ Oberschl. Volksstimme" wird mitgeteilt , daß die Pro¬
zession nach dem hl . Annaberg einen evangelischen Land¬
wirt veranlaßt habe, „sich in den gröblichsten Beleidig¬
ungen und Verdächtigungen über die Wallfahrer auszu -
zulafsen !" Dazu wird bemerkt : „ Kaum acht Tage spä¬
ter ist derselbe Schmäher gestürzt und hat ein Bein
gebrochen .

" Und nun das Gegenstück im Lager der
evangelischen Orthodoxie : Pastor Modersohn erzählt , man
habe sich vor der jetzigen Tagung der Blankenburger Al-
lianzkonserenz „ vertrauensvollan den Herrn g e-
wende t" , um die lieben Gäste unterzübringen . „ Er ließ
schlechtes Wetter kommen, die Badegäste watt¬
ierten aus , das Angebot an freien Betten war über¬
reichlich , und jetzt scheint die Sonne .

"
Zwanzigstes Jahrhundert !

* *
Aus Südtveftnfrika . Nach telegraphischer Meld¬

jung des Gouverneurs von Südwestafrika befindet sich M o¬
ire n g a mit 12 Kaffern und acht Gewehren in der Gamsib-
Buckst, Er Kat um .Ausnahme in Pas Bondelz¬

wärt - Ab ko inm en gebeten. Der Gouverneur ließ Mo -
renga daraufhin Mitteilen , daß er bereit sei, die Unter¬
werfung anzunehmen , falls Morenga die Waffen ab -
liefere und friedlich im Lande zu leben verspreche .
Tue er das , so werde er wegen feiner Straftaten , nicht
zur Verantwortung gezogen werden und die Möglichkeit
zum Leben sfturch Viehhaltung haben . — Die Verhand¬
lungen sind noch nicht zum Abschlüsse gelangt .

» !>! -I-

Deutsche Matzuahmen in Marokko. — Die
Lage. Die deutschen Handelshauser in Casablanca
erhalten aus der Reichskasse Kredit . Die Nordd . Allg .
Ztg . schreibt hierüber : Wir haben kürzlich berichtet, daß
eine Deputation der deutschen Kolonie in Casablanca dem
Staatssekretär des Auswärtigen Amts persönlich über den
von den dortigen Deutschen erlittenen Schaden Bericht er-
stcttet hat . Daraufhin wurde amtlich erwogen, ob cs röt -g
sei, den durch das Bombardement und dessen Folgen ge¬
schädigten Deutschen in Casablanca in Berücksichtigung der
vorliegenden außergewöhnlichen Umstände ausnahms¬
weise durch Gewährung eines Vorschusses zu Hilfe zu kom¬
men . Die deutschen Vertretungen in Tanger und
Casablanca wurden zu einem Bericht über die Lage der
Geschädigten aufgefordert und antworteten , daß der Fort¬
bestand der dortigen Handelshäuser ohne sofortige Geld¬
hilfe in Pier Tat gefährdet fei . Der Reichskanzler hat
nunmehr unter dem 10 . ds . Mts . entschieden, daß unter
diesen Umständen aus der Reichskasse ein Vorschuß in
Höhe von H4 Million Mark flüssig gemacht wird
vorbehaltlich Uer nachträglichen Genehmigung durch den
Reichstag . — Den Pariser Blättern wird aus Casa¬
blanca gemeldet : Es wird ein neuer Angriff der
Marokkaner erwartet . Mit ,Hilse des Militärbal¬
lons hat das Lager der Marokkaner beobachtet und fest¬
gestellt werden können, daß der Feind neue Verstärkungen
erhalten hat . — Die „ Köln . Ztg .

" meldet aus Tanger
unter dem heutigen Datum : Der französische Konsular¬
agent in Marakesch brachte an die französische und die
spanische Regierung Briefe Muley Hafids hierher ,
die von den betreffenden Legationen angenommen wur¬
den. Muley Hafid schreibt darin die Vorgänge in Casa¬
blanca der Verkettung ungünstiger Umstände zu und spricht
die Hoffnung aus , daß es ihm gelingen werde, selbst die
Ordnung wieder herzustellen, so daß kein Grund zur Un¬
zufriedenheit mehr vorhanden sein werde . Ferner meldet
die gleiche Zeitung aus Tanger , daß der Sultan Abdul
Aziz nach Rabat unterwegs ist,

-1- * *

Ein deutscher Erfolg auf der Friedens¬
konferenz . In der letzten Sitzung der Schiedsge¬
richtskommission der Haager Konferenz, in der (wie
berichtet) der Entwurf betreffend die Errichtung eines in¬
ternationalen Prisengerichts angenommen
wurde, dankte zunächst der Vorsitzende Bourgeois dem Be¬
richterstatter Renault für seinen ausgezeichneten Nascht .
Renault übertrug den Dank auf die beiden Verfasser der
ersten Entwürfe Cr 0 we - England und Kriege - Deutsch¬
land .

Hierauf erfolgten zahlreiche Erklärungen der einzel¬
nen Staaten , Barbosa begründete eingehend das ableh¬
nende Votum Brasiliens , Tjcharikow und Tsudzuki die
vorläufige Stimmenthaltung Rußlands und Japans . H a-
g er up - Norwegen entwickelte die Bedenken seiner Regie¬
rung gegen die jetzt vorgeschlagene Zusammensetzung des
Gerichtshofes , da Norwegen nach England , Deutschland
und Nordamerika die größte Handelsmarine der Welt habe.
Dennoch werde Norwegen in Ueberwindung seiner Bedenken
dem großen Werke zustimmen, welches künftighin den In¬
teressen der neutralen Staaten einen viel höheren Schutz
gegenüber der Willkür Kriegführender biete. Ebenso recht¬
fertigte Beldiman das rumänische Votum , da der Pri¬
sengerichtshof einen großen internationalen Fortschritt und
ein großes Werk in der Geschichte bedeute. Diesen letzte¬
ren Gedanken betonte insbesondere auch M e rey - Oester -
reich - Ungarn , her als hohen Erfolg der Konferenz
rühmte , daß in dieser schweren Frage , an welcher man
so lange vergeblich und ohne Hoffnung auf Erfolg gear¬
beitet, volle Eintracht zwischen Deutschland und Eng¬
land hergestellt werden könnt? . Von allen Seiten wurde
dieses bedeutsame Ergebnis betont und der Entwurf sodann,
wie wir bereits kurz gemeldet haben , in den einzelnen 54
Artikeln und schließlich in der Gesamtheit ange -
n 0 m m e n . Nur zu Art . 15, betreffend die Zusammensetz¬
ung des Gerichtshofes machten mehrere im übrigen zustim¬
mende amerikanische Staate noch Vorbehalte . Zwei¬
fellos wird die Plenarkonferenz den Entwurf in gleicher
Weise annehmen .

Es herrscht allgemeine Befriedigung über den Ab¬
schluß dieses großen , schweren Werkes, das insbesondere
auch einen Erfolg her deutschen Politik auf der
Konferenz darstellt . Stimmenthaltung übten außer Ruß¬
land und Japan auch Dänemark , Persien und Montenegro
sowie zehn mittel - und südamerikanische Staaten .

* * *

Die Greuel in Vaueouver . Auch in Kanada ist
über Nacht der Asiatenhaß wachgeworden. Wie in Kali¬
fornien , so beginnt auch dort die einheimische Bevölker¬
ung gegen die planmäßige „Einführung " von Tausenden
japanischer und chinesischer Kulis zu demonstrieren , nach¬
dem die Regierung gezeigt hat , daß sie nicht gewillt oder
imstande ist , der überhandnehmenden gelben Einwanderung
Einhalt zu gebieten.

In Vancouver , der wichtigsten Hafenstadt an der West¬
küste von Britisch-Nordamerika , hat sich in der Nacht auf
Sonntag der Grimm der Bevölkerung gegen Japaner und
Chinesen in blutigen Unruhen entladen . Wie schon be¬
richtet, verwüstete ein Menschenhaufen das japanische und
chinesische Viertel . Die Japaner und Chinesen
flüchteten in die Vorstädte . Sie wurden jedoch
verfolgt und angegriffen , woraus sich , die Japaner zur
ernsten Gegenwahr sammelten . Es kam zu einer förm¬
lichen Schlacht . Die Weißen stürmten außerdem einen
Dampfer , der mit 400 Japanern ankam . Inzwischen ha¬
ben sich die Asiaten bewaffnet und munitioniert . Und
man befürchtet neue Zusammenstöße.

Den direkten Anlaß zu diesen Ausschreitungen hatte
hie Weigerung hes Ghuvexneurs Dunsmuir gegeben, ein?

Verfügung zü unterzeichnen ,durch welche Japaner und
Chinesen von Canada ausgeschlossen werden
sollten . Eine Strohpuppe , die den Gouverneur vorstellen
sollte, wurde denn auch von der erregten Bevölkerung in
der Hauptstraße von Vancouver verbrannt .

Der Japanerhaß , der jetzt mit elementarer Gewalt
zum Ausbruch gekommen ist, war während des letzten
Sommers verschärft worden , als bekannt wurde , daß die
kanadischen Eisenbahnen bei einem Unternehmer in Tokio
die Lieferung von 5000 japanischen Kulis bestellt hatten.
Diese erhalten ungefähr den dritten Teil des Lohne s,den ein weißer Arbeiter beansprucht . Da die Külis
keine Familie zu ernähren haben und sehr mäßig leben ,können sie von ihrem geringen Lohn auch noch einen großen
Teil sparen . Daß eine derartige Lohndrückerei die ein¬
heimischen , weißen Arbeiter schädigt und erbittert , ist ver¬
ständlich ; sind doch durch die gelbe Einwanderung Tau¬
sende um ihr Brot gekommen. Hier muß die englische
Regierung eingreifen und einen modus vivendi schaffen,
wenn sonst nicht die Demonstrationen der Bevölkerung
zick politischen Verwicklungen führen sollen, deren Trag¬
weite nicht zu überblicken ist . Das japanische Selbstbe¬
wußtsein wird eine Kränkung , wie die Ausweisung her
Japaner ans Kanada sie bedeuten würde , nicht ohne wei¬
teres hinnehmen . Die Lage der Regierung von Britisch-
Kolumbia ist prekär . Sie muß einerseits die Interessen
der einheimischen Bürger schützen und darf andererseits
schon um der japanischen Freundschaft willen , nicht das
ick >a>llen Külturstaaten anerkannte Recht der Freizügig¬
keit den japanischen Arbeitern nehmen . Es handelt sich
hier um eine Frage , deren völkerrechtlicher Regelung sich
die Staaten auf die Dauer nicht werden entziehen können .
Man darf auf die Entwicklung der über Nacht entstandenen
englisch -japanischen Affäre gespannt sein.

Die Londoner Zeitungen besprechen allgemein in ern¬
ster Weife die Lage . Für Britifch -Kolumbien erwachse
eine außerordentliche Schwierigkeit aus diesem Widerstreit
zwischen Ost und West . Die „ Tribüne " meldet aus Otta¬
wa, als Ergebnis des Kabinettsrats , daß der Premiermi¬
nister an den Bürgermeister von Vancouver telegraphier
habe, er habe mit tiefstem Bedauern von den Grausam¬
keiten gegen die Untertanen des Kaisers von Japan , des
Verbündeten und Freundes des Königs , erfahren und
hoffe, daß alle Schuldigen ihre Strafe erhalten .

Heute wird noch gemeldet : Nach einem Telegramm
des „ Herald " aus Tokio sind die Japaner wegen der
Vorgänge in Vancouver höchst aufgeregt . Die „ Sun " mel¬
det das Gegenteil . — Dem „ Herald " wird aus Washing¬
ton berichtet, daß dort einige Schadenfreude herrsche , weil
während der Wirren in San Francisco der englische
Einfluß gehetzt habe, um Japan zu veranlassen , in Eng¬
land den treuesten Freund zu sehen . Ick Washington
glaubt man nunmehr , daß die Lösung des japanischen
Problems Äurch die Ausschließung der Arbeiter erleich¬
tert sei.

Tages-Chromk.
Berlin , 11 . Sept . Zum Parteitag der frei¬

sinnigen Volkspartei meldet das Berliner Tageblatt
aus Hamburg, daß der dortige Verein der freisinnigen VolkL-
paitei beschlossen hat, dem Parteitag den Wunsch zu unter-
nnterbreiten , daß die Verhandlungen öffentlich gefühlt
werden . Ein ähnlicher Amrag ist bereits vom Wahlveretn
Charlottenburg gestellt worden .

Berlin , 11 . Sept. Tie Novelle zum Börsen¬
gesetz wurde schon vor längerer Zeit an die Kommission
des Bundesrats überwiesen . Wie mir versichert wird, ent¬
hält sie die Zulassung des Ultimohandels in Berg¬
werken , auch das Börsenregister soll fallen , dagegen
dürften sich die die Produktenbörse betreffenden Fra¬
genschwierig gestalten ; für die Geschäfte der GetreidHändler
sollen einige Sicherheiten gegeben werden.

Karlsruhe, 10 . Sept. Die Krisis im Bauge¬
werbe ist noch nicht überwunden . In keinem Jahr hat
die Zahl der Zwangsoersteigerunge « von Liegenschaften eine
Höhe wie dieses Jahr erreicht und es kommen täglich neue
Vollstreckungen. Dabet geht natürlich viel Geld verloren .

Mannheim , 10 . Sept. Das von der Karnevalge¬
fellschaft „ Feuerio " im Aufträge der Stadtverwaltung zur
FeierdesStadtjubiläumsam Sonntag und Mon-
tag veranstaltete Volksfest in der Ausstellung war trotz
Aufhebung der Abonnements an jedem Tage von gegen
80000 Menschen besucht . Das Arrangement hatte sich
in der Hauptsache das Münchener Oktoberfest zum Vor¬
bild genommen und die Leistungen im Bierkonfnm können!
sich wohl sehen lassen.

München , 11 . Sept. Ein bedeutender und gefeier¬
ter Kanzelredner'und Gelehrter , Pater Odilo Rottmauner ,
vom Conventual des Benediktinerstiftes St . Bonifaz in Ma¬
chen , ist heute, 66 Jahre alt, gestorben . Rottmanner ist
wiederholt publizistisch hervorgetreten .

M . -Glad- ach, 11 . Septbr . Das Düsseldorfer
Landgericht hat der sozialdemokratischen „ Volkszeit¬
ung " jede weitere Aufforderung zur Boykottierung
der hiesigen Sternbrauerei untersagt , weil durch die¬
sen Boykott nicht nur die wirtschaftliche Existenz der Braue¬
rei , sondern auch diejenige beteiligter Kreise schwer ge¬
fährdet werde und weil ein Verstoß gegen die guten Sitten
vorliege .

Köln, 11 . Sept. Einem Berliner Telegramm der
„ Kölnischen Zeitung " zufolge begeben sich Staatssekretär
v . Beth ma nn - H 0 llw eg , der Minister des Innern
v . M 0 ltke und der Unterstaatssekretär v . Löbell nach
Norderney zum Reichskanzler .

Leipzig, 11 . Sept. Im Interesse der Einigung al¬
ler Liberalen im städtischen Landtagswahlkreise Bischofs¬
werda -Großenhain hat Kaufmann Gnauck (freist Volksph
fein? Kandidatur zu Gunsten derjenigen des Oberlehrers
Dr . Barge (freist -Vergg . ) zurückgezogen . Letzterer ist
nun alleiniger liberaler Gegenkandidat des bisherigen kon¬
servativen Abgeordneten Knobloch .

Prag . 11 . Sepr. Der Internationale Freiden¬
ker - Kongreß nahm einen von Lombrose, Gorki, Denis
u . a . unterschriebenen Protest gegen den päpstlichen
Syllabus vom 8 . Juli ohne Abstimmung an. Seitens
der Polizei soll gegen den Kongreßxräfidenten Zenker we¬
gen dessen Kritik der Einrichtungen der katholischen Kirche
eine Strafanzeige erstattet worden sein .



' London , 10 . SeA Nachfratzen auf den Standes¬
ämtern haben inbezug auf eine Triauung der Gräfi,n
Montitznoso nicht ergeben . Jedenfalls ist eine so¬
fortige Heirat ausgeschlossen, da gesetzlich ein vorheriger
Aufenthalt von 14 Tagen im Lande erforderlich ist. —
,Denr Berl . Lok .-Anz . wird über diese sonderbaren Gerüchte
von eingeweihter Seite mitgeteilt : „ Möglich ist schließlich
alles , aber «ch halte nach bestem Ermessen die Nachricht
für unzutreffend . Die Gräfin behalt nach Vertrag mit
dem sächsischen Hof ihr Töchterchen, die kleine Prinzes¬
sin Pia Monika , bis zum 1 . Mai nächsten Jahres und hat
Aussicht, sie noch länger in ihrer Obhut zu behalten . Die¬
ses Abkommen würde durch eine Heirat hinfällig werden .
Außerdem setzt die Prinzessin , die in der harten Schule
eine verständige Rechnerin geworden ist, ihre Apanage
aufs Spiel , hie 36 000 Mk . jährlich beträgt . Der Dresd¬
ner Hof ist nämlich nicht verpflichtet, bei einer Wiederver -
heiratung weiter zu zahlen , falls - sich die Heirat über ge¬
wisse Rücksichten hinwegsetzt, ganz zu schweigen von dam
.Großherzog von Toskana , der in einem solchen Falle sich
wohl von der Tochter zurückziehen würde . Wahrschein¬
lich geht die Gräfin mit dem Kind nach der Insel Wight
und hieraus ist das Gerücht entstanden ."

Odessa, 12 . Sept. Der neuernannte Stadthaupt¬
mann hat einen Befehl an die Polizei erlassen, in dem
er darauf hinweist, daß es seine erste unaufschieb¬
bare Aufgabe sei, Beruhigung für die Stadt¬
bevölkerung zu schaffen . Die EiiAellung der
Straßenunruhen sei eine ausschließliche Notwendigkeit für
Odessa . Die Polizei müsse jederzeit Herr der Straßen
sein und dürfe keineswegs zulassen, daß irgend jemand ,
wer es auch sei, sich eigenmächtig polizeiliche Funktionen
zulege.

Rom , 12 . Sept. Der Papst empfing den Kardinal
Vanutelli , der ihm über den Verlauf des eucha -
ristischen Kongresses in Metz berichtete.

Am Mittwoch ist das vielbesuchte Kurhaus und Bad
Büch ental bei Euzwil abgebrannt . Der Brand¬
schaden beträgt nahezu 100 000 Frs .

Auf der Bahnstrecke Euskirchen - Düxen
bemerkte ein Lokomotivführer starkes Schwanken
seiner Maschine .

' Eine Untersuchung des Bahnkörpers er¬
gab , daß ein ganzes Stück Schienen entfernt
war . Untersuchung ist eingeleitet .

Auf dem Bahnhof in Bingen wollte die Frau des
Bierhändlers Arnold aus Mainz wegen Platzmangels
von einem Kupee in ein anderes umsteigen . Der Zug
setzte sich inzwischen in Bewegung , die Frau verlor das
Gleichgewicht und stürzte unter die Räder , die sie voll¬
ständig zermalmten .

Der seit Jahresfrist gesuchte Raubmörder Max Holz ,
der an dem in Tatenberg bei Hamburg an dem Ge¬
meindevorsteher Janssen verübten Raubmord betei¬
ligt war , ist Dienstag Abend in einem Rathenower Gast¬
hofe festgenommen worden . Holz hat bereits gestanden.

In der Pfarrkirche in Nenzing bei Bludenz wurde
in der Nacht vom 8 . auf 9 . September der Tabernakel
erbrochen und .die Monstranz und das Zimborium
Mit den konsekrierten Hostien gestohlen. Ferner wurden
die silbernen Geräte des Tauftisches geraubt . Von den
Tätern hat man noch! keine Spur .

Aus Stockholm wird gemeldet : Die norwegische
essernc Bark „ Carnegie " mit 500 Fässern Petroleum
steht in Flammen . Drei Mann der Besatzung sind ver¬
letzt .

In Forli (Italien ) stieß zur Nachtzeit das Auto¬
mobil des in Sorrent wohnenden Fürsten Wiriejeschi
aus Wien, das mit einer Geschwindigkeit von 40 Kilome¬
ter fuhr, Lei dem Versuch , einem Wagen auszuweichen , ge¬
gen einen Pfeiler und überschlug sich. Fürst Wiriejeschi
und der Mechaniker wurden getötet , der Chauffeur und
ein Mitsahrender verwundet .

Arbeiterbewegung .
Aschaffenburg , 12 . Aept . Die ausständigen Ar¬

beiter der hiesigen Konfektionsindustrie haben
die Arbeit unter den früheren Bedingung en wie¬
deraufgenommen . Seitens der Arbeitgeber erfolgte
die Aufhebung der Aussperrung der Arbeiter .

Berlin , 10 . Sept. Eine Massenversammlung
der Berliner Elektromonteure , die Montag
Abend in den Andreasfestsälen stattfand, hat einstimmig den
Beschluß gefaßt, sofort in eine Lohnbewegung einzu¬
treten . Man will den Arbeitgebern in den nächsten Tagen
einen Tartfentwurf zur Annahme unterbreiten , der folgende
Hauptforderungen enthält : die Arbeitszeit beträgt
neun Stunden und schließt spätestens um 6 Uhr abends,
Samstags eine Stunde unv vor hohen Festtagen zwei Stun¬
den früher. Bei Arbeitsmangel sollen nicht Entlassungen ,
sondern Verkürzung der Arbeitszeit vorgenommen werden.
Der Mtndestlohn für Monteure beträgt 65 Pfg . , für
Helfer 50 Pfg . Für gefahrvolle Arbeiten wird ein Aufschlag
von 50 Pfg. für die Stunde bezahlt . Uebcrstunden, die
sich nicht vermeiden lassen, werden mit 25 v . H . Aufschlag
bezahlt , Nachtarbeit mit 50 und Sonn - und Fei er tags -
arbett mit 75 v . H Aufschlag bezahlt. Arbeiten in Berg¬
werken usw . erhalten einen Aufschlag von 100 o . H ., die
Akkordarbeit wird abgeschaffi.

Ludwigshafen , 11 . Sept . Die in der Anilin -
fabrik beschäftigten Metallarbeiter beschlossen die Lohn¬
bewegung abzubrechen .

Reu - Jsenburg , 10 . Sept. Die hiesigen Holzar¬
beiter sind in eine Lohnbewegung eingetreten . Sie
unterbreiteten vor einiger Zeit den Fabrikanten einen Tarif,
in dem neunstündige Arbeitszeit , lOprozentige Lohnerhöhung
und ein Mtnimallohn nach Altersgrenze gefordert wurde.
Da die Antwort der Fabrikanten vollständig ablehnend war ,
wurde die Kündigung in allen Betrieben eingereichr.

Antwerpen , 12 . Sept . Zahlreiche von der„ Fedem -
tion maritime " angeworbene deutsche Arbeiter sind
heute nach Deutschland zurückgereist.

Antwerpen , 11 . Sept . In Antwerpen ist im Ha¬
fenstreik keine Veränderung eingetreten , außer daß die
Kohlenträger die geforderte Lohnerhöhung von einem
Francs zugebilligt erhielten und daraufhin die Arbeit wieder
aufnahmen.

Aus Württemberg .
Dienstuachricht . In den Ruhestand versetzt : Ober¬

lehrer Widmaier und Schullehrer Münz in Rottenburg unter VnMH -
ung der Verdienstmedaille des Kronmorden» .

Stuttgart , 11 . Sept. Der Kriegsmiuisterv . March¬
taler hat sich heute in Begleitung seines Adjutanten Mit¬
telst Automobils ins Oberland begeben, um den Divisions -
und Korpsmanövern auzuwohne

'n .
Stuttgart , 11 . Sept . Zum Bahnhofumbau .

Der Ankauf des Anwesens der Freifrau Mathilde v . Eut -
reß-Fürsteneck (Kriegsbergstraße 22) durch die Geueral -
direktion der württ . Staatseisenbahnen ist jetzt perfekt
geworden . Der Kaufpreis beträgt über 1 000 000 Mark .

Stuttgart , 11 . Sept . Die Aufstellung der
Fäkalienklärkessel nach dem System Fasses-Mau -
ras in den Gebäuden wird vom K. Ministerium des In¬
nern laut Erlasses vom 16 . v . Mts . auf Grund ei«es
Gutachtens des K . Medizinalkollegiums , nach welchem
den Klärkesseln des genannten Systems eine spezifische
Reiuigungssäyigkeit nicht zukommt und die Beschaffenheit
der abfließenden Abwässer vorzugsweise von dem Grade
ihrer Verdünnung abhäugt , vorerst nicht gestattet , auch
versuchsweise nicht . Das Gutachten des K. Medizinal -
kollegiums stützt sich u . a . auf das für die Stuttgarter
Verhältnisse unbefriedigende Ergebnis einer Besichtigung
der hier im Betrieb befindlichen zwei Probe -Klärkessel .

Balingen , 11 . Sept. Die Vereinigung der Bier¬
brauer von Balingen uud Umgebung sowie des Bezirks¬
wirtsvereins hat in den letzten Tagen eine einheitliche
Regelung der Preise für Bier und dessen Abgabe vor¬
genommen . Wohl im Zusammenhang damit fand nun
in einem Gasthaus in Eugstlatt eine Konsumentenver¬
sammlung statt , welche beschloß , sich diese Bevormundung
nicht gefallen zu lassen und über die Wirte , welche dem
oben genannten Verband angehöreu , vorerst ein Viertel¬
jahr den Boykott zu verhängen und für den Fall eines
Mißerfolgs das Bier von auswärts zu beziehen.

Aus Oberschwabeu. Die Manöver sind nun in
vollem Gange . Die Truppen treffen sich zurzeit haupt¬
sächlich von Ulm bis zur Wasserscheide , begrenzt von Iller
und Donau ; vom Truppenübungsplatz Münsingen treffen
fortwährend Verstärkungen ein . Die Biwaks finden in
der Biberacher -, Schussenrieder- und Waldseergegend statt ,
während für das Haupttreffen gegen Ende des Manövers
die Gegend zwischen Lentkirch und Ravensburg vorgesehen
ist. In der Feldbäckerei bei Waldsee wird in 5 Back¬
öfen , welche neben dem Proviantamt beim Bahnhof auf¬
gebaut sind, zunächst täglich 15mal gebacken . Im ganzen
werden ca . 20 000 Laibe Broi hergestellt .

Am Dienstag Abend kam es im Steinwerk zu Va i h-
ingen (Enz ) , zwischen italienischen und einheimischen
Arbeitern zum Streit . Dabei verletzte der Italiener Gui -
seppe 4 Personen . Der 28jährige , verheiratete Aug .
Brett von Enzweihingen erhielt einen Stich in die Schul¬
ter ; derselbe wurde Mittwoch morgens in einem Kleeacker
in der Nähe der Steinwerke tot aufgefunden . Der 21
Jahre alte Alb . Rapp von Enzweihingen erhielt einen
Stich in den Kopf, der 22jährige Hugo Claus von Au-
rich einen Stich in die Hand und der 26 Jahre alte Josef
Wasserbäch von ,Aurich, einen Stich in den Rücken .
Letzterer liegt im Bezirkskrankenhaus . Ter Täter wurde
verhaftet .

Im Hause des Kaufmanns Strähle in Dettin¬
gen (Teck ) ist am Dienstag Feuer ausgebrochen , das
den Dachstock und den 2 . Stock einäscherte. Beim Ab¬
räumen wurde hue Frau des Besitzers neben dem
Kamin liegend vollständig verkohlt aufge¬
sunden .

In dem Aalen benachbarten Hof Herrnweiler
brannte das Wohn- und Oekonomiegebände des Schäfers
Maier bis auf den Grund nieder . Nur das Vieh
konnte gerettet werden .

Gerichtssaal .
Zuffenhausen, 11 . Sept. Für Akkordarbeiter von

Wichtigkeit ist eine Entscheidmrg, die das Gewerbegericht
in Zuffenhausen in seiner letzten Sitzung getroffen hat .
Ein Arbeiter (Schreiner ) hatte gegen seinen Arbeitgeber
(Schreinermeister ) Klage eingereicht auf Bezahlung des
garantierten Lohnes aus 2 Akkorden . (Bei keinem der
beiden Akkorde kam der Kläger heraus ) . Der erste Akkord
war abgenommen und widerspruchslos abgerechnet. Bei
Abrechnung aus dem zweiten Akkord verlangte nun der
Kläger den garantierten Lohn vom zweiten und aber auch
von dem ersten Akkord . Beklagter verweigerte die Zahl¬
ung . Das Gewerbegericht entschied nun dahin : Mit seiner
Forderung aus dem ersten Akkord wird Kläger abgewiesen;
dagegen wird der Beklagte aus dem zweiten Akkord ver¬
urteilt , den garantierten bezw . vereinbarten Stundenlohn
zu bezahlen . Aus der Urteilsbegründung ist hervorzu¬
heben : Ter Beklagte ist als Mitglied des hiesigen Ver¬
bandes der Arbeitgeber den „ Vereinbarungen zwischen den
Arbeitgebern und den Arbeitnehmern der Möbelindustrie
in Zuffenhausen " unterworfen . Nach Z 4 dieser Vereinbar¬
ungen ist der vereinbarte Lohn bei Akkordarbeit zu ga¬
rantieren . Der Mindestlohn ist nach Z 7 ans 30 , 35
und 38 Pfennig für das Alter von 17—20, 20— 25 und
über 25 Jahre festgestellt. Aus dem zweiten Akkord hat
Beklagter zweifellos diesen garantierten , bezw . verevnbar-
ten Lohn zu bezahlen und ist deshalb zur Bezahlung zu
verurteilen . Anders aus dem ersten Akkord : Der Klä¬
ger hätte sofort nach Abrechnung seinen Anspruch aus
Z 4 der Vereinbarungen geltend machen sollen . Dies hat
er nicht getan , sondern einen zweiten Akkord übernommen .
Durch das Schweigen und die Weiterarbeit seitens des
Klägers konnte der Arbeitgeber der Annahme sein, Klä¬
ger verzichte ans diesen Anspruch. Hätte der Kläger
sofort nach der Abrechnung aus dem ersten Akkord sich
gewehrt, wäre der Arbeitgeber Zwar zur Bezahlung des
vereinbarten Lohnes verpflichtet gewesen , ans der anderen
Seite hätte aber der Arbeitgeber , wie dies auch von keiner
Seite bestritten wurde , das Recht gehabt , den Arbeiter
alsbald zu entlassen . Dagegen , daß ei« Arbeiter schweigt
und vielleicht nach Jahren seinen Arbeitgeber aus Z 4

der erwähnten Vereinbarungen aus sämtlichen Akkorden
verklagt sind die Arbeitgeber zu schützen. Aus dem
Schweigen ist ein stillschweigender Verzicht ans den An¬
spruch ans Z 4 zu folgern . Es war daher der Anspruch
auf den ersten Akkord abzuweisen, dagegen aus dem zwei¬
ten Akkord , wie geschehen, der Beklagte zu verurteilen .

Vermischtes .
Die belgische Regierung ordnet

die Feuerbestattung in Kriegszeite« an.
Dieselbe ultramontane Regierung , die seit 3 Jahr¬

zehnten in Belgien herrscht und sich allezeit gegen die Ein¬
führung der fakultativen Leichenverbrennnng gewehrt hat ,
hat im Jahre 1906 einen geheimen Erlaß herausge -
tzeben, in dem die Leichenverbrennung in Kriegszeiten un¬
zweideutig angeordnet wird . Als nämlich im Januar
1906 die marokkanische Frage eine drohende Gestalt an¬
nahm , schien es auch der belgischen Regierung geraten ,
sich ans alle Fälle vorznbereiten , wobei natürlich auch
die Maas -Forts und ihre möglichen Schicksale in Betracht
gezogen werden mußten . Die Zeitung der Belgischen Ge¬
sellschaft für Leichenverbrennung „ llg, Orsination " veröf¬
fentlicht nun folgenden geheimen Erlaß des belgischen
Kriegsministers aus jener Zeit : „ Im Falle der Ein¬
schließung eines Forts müssen die Leichen — also auch die
der Zivilpersonen — mittels Teer und Petroleum in ei¬
nem schon in Friedenszeiten an einem abgelegenen Ort
aufznstellenden Ofen verbrannt werden . Die Bestattung
der Leichenreste hat in den Glacis oder in den Festungs¬
gräben zu erfolgen , wenn sie nicht anderweitig stattsinden
kann, und wenn es die Natur der Bodenbeschaffenheit er¬
laubt .

"
Die belgische Regierung scheint also die hygienischen

Vorteile der Feuerbestattung klar erkannt zu haben . Um
so merkwürdiger , daß ihr in Friedenszeiten diese Erkennt¬
nis abgeht .

— Sein bester Freund . „ Das Piano ist mein
bester Freund ", — „ Das sollte man nicht glauben .

" —
„ Wer weshalb nicht ?" — „ Es schien mir , daß Sie sehr
wenig übereinstimmen ."

— In Halle a . Saale ist unlängst ein Ehering
gefunden und auf der Polizei abgegeben worden . Zehn
Herren meldeten sich als Verlierer .

Handel und Volkswirtschaft .
Obst .

Stuttgart , 12. Sept. Kartoffelgroßmarkt auf dem
LeonhardtSplatz. Zufuhr 4t0 Ztr . Preis 2 .30- 4 .00 Mk per ZV.
— Kr aut markt auf dem Marktplatz. Zufuhr 1000 Stück Preis
18— 20 Mk . per 100 Stück . — Mostobstmarkt auf dem WilhelmSvlatz.
Zufuhr 40a Ztr . Preis 5 .80- 6 .30 M . per Ztr .

Heilbronu, 12. Sept. Obst- und Kai toffelmarktan der Woll
Halle . Mostobst 5.50- 6 .20 Mk ., Tafelobst 12.00- 14.00 Mk . Gelbe
Kartoffeln 3,00—3 .50 Mk -, LlaAnuoa doimm 2,70 —3 00 , Mk . Wurst¬
kartoffeln 3 .90- 4,30 Mk.

Stuttgart , 9 . Sept. M ost ob stmarkt auf dem Nordbahn¬
hof. Heute sind 5 Waggons Mostäpfel neu ,»geführt und zwar 4
Waggon aus Italien , 1 Waggon aus der Schweiz . Im Kleinverkauf
werden Italiener Aepfel zu 6 20 Mk. per Zlr . augeboten.

Stuttgart , 10 . Sept . Mostobstmarkt fauf dem Wilhelmsplatz .
Zufuhr 200 Ztr . Preis 6 bis 6 .20 M. per Ztr .

Stuttgart , 11 . Sept . Mostob stmarkt auf dem Nord -
bahnhof . (mitgeteilt von der ZentralvermittlungSstelle für Obst»
Verwertung.) Aufgestellt waren 16 Wagen : aus Italien 12, Schweiz
2, Oestereich - Ungarn 2. Nach auswärts sind abgegaugen 5 Wagen.
Preis wagenweise per 10,000 Kilogr . für Obst aus Italien ( '- Wagen)
1080 M. Schwei , 10S0—1100 M. Im Verkauf bei 50 Kilogr . 6 M .
— Heute stehest auf dem Norddahnhof zus . 12 Wagen . Hievon sind
neu zugeführt 2 Wagen und zwar 1 aus Ungarn, 1 aas Italien .

Untertürkheim , 10 Sept . Zum erstenmal Heuer wurde hier
am Güterbahnhof ausländisches Mostobst zugefübrt. Der Zentner
kostete 6.20—6 .50 Mk.

Eßlingen , 1t . Sept . Am Güterbahuhof find heute 2 Wagen
aus Baden und 1 aus der Schweiz zum Verkauf aufgestellt. Preis
5 M. Pr. Ztr . Auf dem Wochenmarkt standen einige Reste vou Auf¬
leseobst zum Verkauf. Preis 6 M. 50 Pfg . pr . Ztr. — Die hiesige
Gemeinde erlöste aus ihrem diesjährigen Obsteitrag 81 M. 50 Pfg .,
gegen 46 M . 60 Pfg . im Vorjahr .

Nürtingen , 11 . Eepl. Auf dem Bahnhof stehen zwei Wagen
Mostobst . Italienisches Obst zu 5 80 M . aus dem Oberland zu 6 M.
per Ztr .

Göppingen, 11 . Sept. Auf dem Lahnhof war heute 1 Wagen
bad . Mostobst zugeführt. Preis 6,50 M, pcr Ztr .

Stuttgart , II . Sept. Mit Rücksicht darauf, daß die Verbreit¬
ung der Geflügclcholera und der Gcflügelpest im Lauf des Augusts
abgenommen hat. wird das in § t der Verfügung des Ministeriums
des Innern vom 22 Juli 1907 bis 30. September ds. IS . erlasseneVerbot des Handels mit Geflügel im Umherziehen mit Wirkung vom
16 . Sevrewber einschließlich an aufgehoben.

Frllbach , 10 . Sept . Der heutige Holzmarkt war nicht so
gut befahren, wie sonst ; den Sägmüllern fehlte eS infolge der Tro¬
ckenheit am nötigen Wasser , um die Werke vollauf in Bekleb setzen
zu können . Die zugcsührte Ware fand raschen Absatz . Bretter 1,4 >
M.— 1,70 M., Ravmenjchcnkel 56 75 Pfg ., Biele 2—3 M ., Leitern
10 — 12 Pfg . pro Sprosse.

Holzhcim OA. Göppingen, 12 . Sept . Das bekannte Gasthaus
z . Hirsch ging um den Preis von 80 00g Mk. in den Besitz de» Herrn
Andreas Stegmaier über .

KonknrS - Eröffnung . Riesemann , Clement, Herreukleidcr -
macher in Stuttgart. Glauer , Wilhelm , Kaufmann Inhaber eines
Schuhwarcngeschäfts in Freudenstadt. Albrecht Hank Kaufmann in
Mühriugen .

Stuttgart , 11. Sept. Schlachtvtehmarkt . Zugctriebev
Ochsen : 22 . Farren , 096 Kalbeln 178, Kälber 252 , Schweine 639
Verkauft : Ochsen 22 , Farren 0,85 Kalbeln 122 . Kälber 252 , Schweine
541 . Unverkauft : Ochsen 00 , Farren 11 Kalbeln 056 , Kälber 00
Schweine 98 . Erlös au» V, Kg. Schlachtgewicht. Ochsen : 1 . Qual.
auSgemSstet- von 84 »i» 88 Pfg . , 2 . Qualität, von — bis — Pfc .
Bulle« : 1 . Qualität, vollfleischige vou 70 bis 72 Pfg., 2. Qualit. ä! -

'
tere und weniger fleischige von 68 bi» 70 Pfg . Stiere und Jung-
linder : 1 . Qual. , ausgemästete oon 83 bis 84 Pfg . , 2. Qual, flei -
fähige vou 81 bis 82 Pfg., 3 . Qualität geringere von 78 bis 80 Pfg .,
Kühe : 1 . Qual. , junge gemästete von bis — Pfg , 2 . Qual., ältere
von 60 di» 70 Pfg ., 3 . Qual., geringe von 41 bis 51 Pfg . Käl¬
ber : I . Qual., beste Saugkälber vou 81 bis 084 Pfg. 2. Qual., gut«
Saugkälber vou 78 bis 81 Pfg., 8 . Qual., geringe Saugkälber vor
75 bis 78 Pfg ., Schweine : I . Qual. , junge fleischige von 70 bi » 71
Pfg -, 2 . Qual schwere fette von 66 bi » 69 Pfg. , 3 . Qual., geringere
Sauen) vou 59 bis 60 Pfg . Verlauf de» Marke » : mäßig belebt.

AuS dem Bezirk Herrenberg. Allerorten in Stadt und
Land steht man jetzt bei der äußerst günstigen Witterung auf den
Straßen und in den Scheunen unzählige Hände mit dem Pflücken
der Hopfen beschäftigt . Wie an anderenOrten bleibt auch hier die
Menge wesentlich hinter den Erwartungen zurück, dafür läßt aber die
Güte fast durchweg nicht» zu wünschen übrig. Ende der Woche wird
schon viel trockene Ware zu finden sein . Bezahlt wurden bis jetzt
für kleinere Partien in Herreuberg 58 M-, iu Tailfingen 60 M.» in
Entringen und Nufringen 65 Mk. für den Zentner ohne Trinkgeld.Bei diesen trotz der Güte niederen Preise» weiden im nächste« Jahr
verschiedene Gärten zu anderen Zwecken verwendet werdeo.



Amtliche KuEfle

der am 11. Sept . angemeldeten
Fremden :

In den Gasthöfen :
Kgl . Badhotel .

Sohm , Hr . Dr . R . Geheimrat , Professor mit
Familie Leipzig

Stübgen , Hr . G . , Fabrikbesitzer mit Frau
Gem. Erfurt

Hotel Belle vue .
Erbslöh , Hr . Waldemar Barmen

Gasth . zur Eisenbahn .
Wägerle , Hr . Reiter d . K . Schutztruppe für

S W . -Afrika Höpfigheim
Gasth . zum Hirsch .

Laifle, Hr . Kfm . Memmingen
Müller , Hr . A . , Lehrer Conweiler

Hotel Klumpp .
Wickel, Hr . Wilhelm , Rentier Wiesbaden
Kulischer , Hr . A ., Student St Petersburg

Hotel gold . Löwen .
Thoma , Hr . Fr . , Privatier mit Frau Gem.

Konstanz
Kretschmar, Hr . Paul Leipzig

Gasth . zum wilden Mann .
Wälder , Hr . Alfons . Stud . Stuttgart
Wälder , Hr . Karl , stud . mach . „

Hotel Schund zum gold . Ochsen .
Kühne , Frau Anna mit Frau T . Magdeburg

Gasth . zur Sonne .
Sturm , Hr . Heinrich, Kaserneninspektor Ulm
Fräßle , Hr . L . , Ratsschreiber Gausbach
Frey , Hr . Ernst , Waldhornwirt „
Fuchs, Hr . C . L ., Weingutsbesitzer mit Frau

Gem . und S . Neustadt a . H .
Gasth . zum Bentilhorn .

Bostel, Hr . G . , Kfm. Göppingen
Langenstein, Hr . Wilh . Maulbronn

In den Privatwohnungen :
Villa Bätzner .

Rentschler, Frau Nagold
Diakonissenstation .

Gok, Frau Pfarrer Tübingen
Villa Erika .

Hartenstein, Hr . Revisor a . D . mit Frau
Gem . Stuttgart

Wegner , Hr . Bezirksamtmann Neustadt
Lang, Frau Pauline Stein a . Kocher

Uhrmacher Hieber .
Spieß , Frau Frieda Karlsruhe

Villa Karlsbad .
Glück, Frl . Elise Mainhardt

jFr . Keicher . Villa Haisch.
Wörth , Hr . H ., Privatier Stuttgart

Fr . Kuch , Zimmermstr .
Schneider, Frl Margarete Stuttgart

Haus Knch .
Heinemann, Hr . A . S . , Kfm . Hamburg

Karl Pfeiffer . König -Karlstr . 70.
Lutz, Frau Julie ! Luxemburg
Scheifele, Frau Dr . Plieningen

Kaufmann Treiber .
Renner , Hr . Joh ., Betriebsleiter Bergerhof

Haus Waldheim .
Fremerey , Hr . Heinrich, Kfm. mit Frau Gem.

und 2 Kinder Heidelberg
Zahl der Fremden 15 264

Konzert - 'Arograrnm
Direktion : krem , König ! . Nusikäirsktor .
IioitriK , ltvil 13 . 8opttzmkor

5—6 llkr . kurplatn .
1 . Iriumpb -Narsok n . „Darpssg ." D . v . ksstkovsn
2 . Ouvsrtnrs 2 . Op . „Das Olöoklsin äss Krsmitsn '

Llaillart
3 . krausnvüräs , Wnlrsi 8trnuss
4 . Von Olnok bis Ragnor . Uotpourri Lokroinor
5 . Vuriationon übsr , V^sun vir äurod äio 8tr »s8sn Liokn"

Dux
6 . kickos Kolks, Knust

8llw8trlA Ü6ii 14 . 8op1vmävr
11 — 12 Obr Irinkdnlls .

1 . Oboral : Uun ruboi nIIs V^ äläsr .
2 . Ouvsrturo 2 . Op . „Klsäsa "
3 . llsnr klüngs ,
4 . Vorspio ! unä 8oonsn äos 2 . Avis ans

„Dsr Kvangolimnnn "
5 . Dis svböoo Orarisrin , lUariurkn

Obornbini
Hsävlg kisnlin

kisnsl
Olsissnor

ktur - uuck Laäe -^ 1181^ 11

HdIauä8ki8do
bringt den titl . Kurgästen und der Einwohnerschaft von
Wildbad and Umgebung ihre

Imkl - nix!
8vimtzn - 8äcivr

80 ^vi «

Drimpt-, IVruinon- iiinl
8ilL - 8ääer

und sonstige Anwendungen in empfehlende Erinnerung .

81111 ^ 81 « ützäiouuuK !

K
onditorei u . Haffee

von

Juttus Junk
Hauptstraße 10V Hauptstraße 100

empfiehlt täglich

frisches Wuckwerk , Torten
etc. etc .

6kri8t. öott, VilädLä.
UMptstrWtz 89 . UMptstEse 89 .

iÄW >11»! sIlKkz ÄklitiiWclizfl M Mi ,

I

IWxMM W
Empfiehlt sein reichsortiertes Lager in

6ummi86kuko , 80>vio 80liäv ^ rbtzil6r8lioktz1
llllä 8ol286tlUtltz .

Alle Sorten
Jacke , Creme, Cintegsohten, Ptattfusieinlagen etc. sind in großer

Auswahl am Lager .
W0" Anfertigung nach Maß . ^ » 8

kepurulureu prompt unä billig -

Kantschnk-Stempel aller "Art
liefert Karl Wilhelm Bott .

8auvrkruut

K. Forstamt Wildbad .
Brennholz - Verkauf .
Am Donnerstag den 0 . Sept .

1S07 , vorm . 9 Uhr , in Wildbad
auf dem Rathaus 'aus Staatswald I,
52 Schaibleswies , 67 Mückenwäldle-
sulz , 86 Mittl . Langenwald, 113
Wannepflanzgarten , Rm . 126 Nadel¬
holzausschuß, 9 Buchenanbruch, 576
Nadelholzanbruch, 75 Nadrlholzreis -
prügel , 135 tanneue Brennrinde .
(Beigholz und Reisprügel aus I ,
86 Mittl . Langenwald kommen erst
später zum Verkauf.) Protokollaus¬
züge gegen Bezahlung vom K Kame -
ralamt Neuenbürg .

Eine größere Werkstätte mit Kraft¬
anlage (Dampf - oder Elektrizität)
und etwas Hofraum , wird auf ein
Jahr mit Vorkaufsrecht zu pach¬
ten 'gesucht . Offerte mit Preis¬
angabe für Pacht und Kauf unter
S . B . 0380 an Rudolf Mosse ,
Stuttgart .

4 — 500 UL .
werden von einem pünktlichen Zins¬
zahler gegen gute Sicherheit sofort
gesucht .
504) Näheres in der Exp.

Wückevei und Konditorei

Kaffee, Thee , Milch . Kakao, Chokolade
M» mit tässiiek krmokvm »»»

— . kleine I ^ ilröre -

Ausschank garantiert reiner Weine — offen
und in Flaschen .

In veniKon Nlinnlkn berstsllbsr sinä

iu IVürksIu nu 10 kt . kür 2 ll?sllsr vorrügliollor 8upp « . Obus vsitsrs2ut » t, nur rnit ^Vasuvr ^uruboioitsa . Lsstsns smpkoblsn von
_ Obi '. Weiwvrt , Oonsllinxssobäkt.

ist fortwährend zu haben bei Hermann Kuhn .

(Lommgnclit - Lsssüselig/t )
ru !LöIn s . Mikm .
LssoflLNs üsr Vonsumdranotw ^

sffsrirsn :

oosn 2 .cz
Iltarke : Sternen - Oognao

lleutsllkss fgbi ilcat
--e ru Ll . 2 — pr . I2.ic ic e so, , , , . .
3t- -X- . „ 3 — , , „^ Z gg So» »srs >Set«n

. . . „ „ 7 7 ° " " 0>ism »-°r«lüutsti Ü!« Osut »° !isn Oogsso -rsbrSr -lts oblosr- »-ms -mll »»mllvli rusLmmsngs «strt «I« alssf-nrS - . Vigna »'- ll. slnü S!s»o!bsn vom»>>vm. Stsnüpunllt- 2U- -I» 2Udol ^soXtsn.
In ViläbLä LN dabsn bsi :
LloUistsrarld S . I71iil1siidsrxsi',

(I ' . Ns.oUt.)
^ «rxtlivk srnplodlsn .

WeinHundtung
von

Chr. Kemps
empfiehlt ihr großes Lager in rein¬

gehaltenen

weitz -KRotweinen

Gunsten

2isNrln § s -ro 12 . Novsrodsi - 1SO7
1. Kcruptgewinn : 30 .000 Mk . Lose L 2 MK .

zu. haben in Wildbad bei Karl Wilh . Bott .

Stets frische

Ditzrouätzlo
(garantiert rein)

empfiehlt Th . Bechtle .

Wauernörot
WSO achtes , schwarzes "WM hat

Väelcer Leetitls .

KiNkMM , Wewx - k» M
ZDllmza ,

sowie alle Sorten

Korbwcrren
bringe in empfehlende Erinnerung .

^Vilkolm I 'rolbor ,
Korbmacher, Rathausgaffe .

Loino ^ ruuk8uoIi1 modr .
Lins von äsm -wurläördLrsn
Lv2Lxu1vsr v7irL § rg .ti8 § SLc1i1ekt .

Kann in LnSss , Ikss , Lisi , Vasssr , Lsssn oäsr gpiritnoscm
As^sbsn vsräsn , okns ä rss cksr Drinlcsr ss ru vis 3sn brsuokt .

(Z022I ^IH .VLiIi . sr ^isli äis v̂nnäsrirsrs ^ irlcuv ^ , lisss
äis Spirituosen äom Irinksr viäri ^ rorkoininsn . OOL2 -
r >m,VLir > virlrt so still und sioksr , dass Lrnn , Solivsster
oäsr rooktsr iliin ässsslbs « uns ssin Nitviss « n Asbsn kannnnä olins ässs sr ru wissen brsuolit , vs .s ssins Lssssrunzvsrurssokt kst .

002 2 ? SI .VLlH lrat laussnäs von l^nrnilisn vrisäsr
vsrsölint , Lut von SoliLnäs vnä Unslirs luuss iäs von lllännsrn
Ksrsttst , vslolis nsclrlisr krüktixs LlitdürAsr nnä tnolitiZsOesoiiäktslsuts Asvoräsn sind . Ls kst insnokon Mnxsn Asnn
aut dsn rsolitsn Vs § -inin Slüolc xslükrt und das Lsdsii
vislsr Nsnsvlion uni wskrsrs dakrs vsrlänAsrt .

Vas Institut , vslvliss das dsrülnnts svUts Oo 2S,pu 1vsr
bssitst , ssndet an dis) soiAsn , dis ss vsrlangsn , gratis eins

prob « und sin Luolr init 1500 vanlrsolirsibsn . Oo 2Lx>ulvsr ist als Aanr un-
sskädlieii Aarantiskt .

62 LLanssrx « ansL. London 3202 <8 nxland ..

Empfehle mich im Verzinne » und Repariere » von

MeH - unö K « pfergMirre «
unter Zusicherung bester und haltbarster Ausführung .

Bestellungen werden im Gasthaus zum Badischen Hof ent¬
gegengenommen , worauf die Gegenstände im Hause abgeholt werden .

Eugen Zcrndonellcr .
Druck und Verlag der Beruh . Hofmannschen Buchdruckerei in Wildbad . Verantw . Redakteur E . Reinhardt , daselbst.
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